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München, 2. Febr . Der Ministerrat des Freistaates
Bayern hat beschlossen, daß im Hinblick auf die ungeheuren
Forderungen, die der Feindvund an das Deutsche Reich gestellt
«t, sofort sämtliche Faschingslustbarkeiten zu unterbleiben
haben. Dieser Beschluß der bayerischen Regierung wird
sicherlich weit über Bayern hinaus seinen Widerhall finden.
Er ist um so mehr begreiflich, als ja Bayern durch die Ent¬
waffnungsklauseldes Pariser Diktats in seinem Lebensnerv
getroffen wird. — Die Regierung forderte im Landtag zum
Nachtrag des Etats 16 Millionen Mark für Notstandsarbeiten,
die für Brücken und Straßenbauten verwendet werden sollen.

Berlin , 2. Febr . Der Reichsrat hat dem Gesetzentwurf
über eine Reichsmietesteuer zur Förderung des Wohnungs¬
baues einen weiteren hinzugefügt, der die Erhebung als
Landesgesetzliche Grundsteuer vorsieht. Sowohl die Haus¬
besitzer, wie auch die Sparkassen, die Versicherungs- und
Kreditanstalten sind entschlossen, gegen diese Steuer entschieden
vorzugehen. — Dem Reichstag ist aus Erfurter Arbeiterkreisen
eine Eingabe zugegangen, in der um Aufhebung des 8-Stun-
dmtages für Familienväter , die im Interesse ihrer Familien
länger arbeiten wollen, gebeten wird. — Reichspräsident
Wert hat gemeinsam mit einem Sachverständigen einen
eigenen Sozialisierungsplan ausgearbeitet . — Die dem ehe¬
maligen Kaiser gehörige Jacht „Meteor " ist im Hafen von
Barcelona eingetroffen, um für 9 Millionen Mark verkauft zu
werden. — Unter dem Namen „Nowyi Mir " erscheint seit dem

Eine 29 Wochen Januar in Berlin eine bolschewistische Zeitung in russischer
" ^ Die Fleischerversorgung

ist nach Aufhebung der Zwangswirtschaft bester geworden. Der
Verbrauch in Stuttgart ist erheblich höher als früher . Während
unter der Rationierung durchschnittlich 74800 Kg. verbraucht
wurden, werden jetzt etwa 165 000 Kg. Fleisch verzehrt. Die

^ - Zahl der Rinder , die während der Zwangswirtschaft durch-
LJUßH ^ - ÄMttOkMMittlich zur Schlachtung kam, betrug wöchentlich 374, jetzt
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ungefähr das Doppelte. Die starke Erhöhung der .Preise hat
, leinen Rückgang des Verbrauchs gegenüber der Zeit der

Fr . Neuster , Lanoll̂Zwangswirtschaft gebracht. Man kann daraus schließen, daß
der allgemeine Fleischkonsum keine Abnahme erfahren hat . Die
Festsetzung von Richtpreisen für Schlachtvieh wurde von den
Mständigen Organisationen des Wirtschaftsgebietes Bayern,
Württemberg und Baden abgelehnt. Es sind aber Verhand¬
lungen eingeleitet, daß die Fleischpreiseden gesunkenen Bieh-
reisen angepaßt werden. Bemerkenswert ist noch, daß die
chlachtviehsperreWürttembergs nur dadurch möglich war,

baß sich Württemberg zur Ablieferung von Bieh wie unter
der Zwangswirtschaft nach anderen Reichsteilen verpflichtete.
- Die Kartoffelversorgung, die völlig frei ist, hat noch zu

LilbteuberHlj keinerlei Mißständen geführt. In dankenswerter Weise hat
- - die Landwirtschaft Richtpreise festgelegt. Württemberg ist

Oberniebelsbach . Bedarfsgebiet und es besteht deshalb ein Ausfuhrverbot. Erst
Setze eine junge 34 Woj LtostelFEK ? ^ ^ ^ überschüssige

Die Erweiterung der Zuständigkeit der Amtsgerichte.
>« Der Rechtsausschuß des Reichstags beschäftigte sich in
I seinen letzten Sitzungen mit dem Gesetzentwurf über die
"Entlastung der Gerichte. Infolge der Geldentwertung ist die

Zuständigkeitsgrenze für die Schöffengerichte immer enger
geworden, während die Landgerichte und die landgerichtlichen
Staatsanwaltschaften stark belastet werden. Die Wertgrenze
siir die Zuständigkeit der Amtsgerichte in bürgerlichen Rechts¬
streitigkeiten und der Schöffengerichte wird auf 3000 Mark
erhöht. Die Berufungsgrenze für Urteile der Amtsgerichte
soll auf 500 Mark festgesetzt werden. Die die ungehinderte
Teilnahme der Lehrer am Schöffendienst betreffenden Be¬

würben auf Antrag gestrichen. Bei Beratung
2 wurde die Höhe der Summe beanstandet über

die Hinaus Berufung eingelegt werden darf. Es müsse auch
in kleineren Fällen die Möglichkeit der Berufung offen ^ ewen.
Dementsprechend wurde die Vorlage geändert und die Summe
auf 300 Mark festgesetzt. Im übrigen wurde die Vorlage
genehmigt.

Ein beherzigenswerter Aufruf.
Berlin , 2. Febr . Angesichts der durch die^Ententenote
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geschaffenen Lage richtete der Vorsitzende der Deutschdemo¬
kratischen Partei folgenden Aufruf an seine Parteigenosseneschen Partei folgenden Aufruf an seine .
im Lande: „Die Beschlüsse der Entente auf der Pariser
Konferenz stellen die deutsche Regierung und das deutsche Volk
vor die entsetzliche Frage der Eingehung einer unerfüllbaren
Schuld und einer jahrzehntelangen wirtschaftlichen Ver¬
sklavung. Am 28. Februar müssen sich die Vertreter Deutsch¬
lands über diese Forderungen der Entente in London endgültig
erklären und mit der Entente auseinandersetzen. In diese
Zeit schwerster nationaler Not fallen die preußischen Landtags-
Wahlen. Da halten wir, die Deutschdemokratische Partei , es
für dringend erforderlich, zu unserm Teil alles dazu beizu¬
tragen, was der Einheit und Geschlossenheit des deutschen
Volkes dienen kann. Wir fordern deshalb alle unsere Partei¬
genossen auf ; bei der ganzen Wahlbewegung diese Notwendig¬
keit der vaterländischen Einigkeit voranzustellen, sich auf eine
ruhige und objektive Würdigung unserer parteipolitischen
Ideale für diese Wahlen zu beschränken und unter allen
umständen auch im Falle nötiger Verteidigung jedes ver¬
letzenden Angriffs auf irgend eine andere Partei zu enthalten.
Geben wir ein Muster vaterländischer Gesinnung.

Köln, 3. -Febr . Die in der Christlichen Volkspartei ver¬
einigten Sonderbündler haben aufgrund der Pariser Beschlüsse
den Wahlkampf eingestellt. Die Kundgebung an ihre Wähler
lührt aus , daß ihre ehrlichen Bestrebungen, eine Bersöhnung
zwischen den beiden Völkern anzubahnen, nunmehr endgültig
vernichtet sind. Für das deutsche Volt gebe es nur das eine

Heute abeud Hpliayski Gebot, einig zu sein und die Stellung der Reichsregierung
d zu stärken. Aus diesen Gründen hält es die Partei für ihre

Pflicht, den unter der Losung „Los von Preußen " eingeleiteten
Wahlkampf abznbrechen und die eingereichten Wahllisten
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zurückzuziehen. Ihren Mitgliedern gibt die Partei auf, sich
am 20. Februar der Abstimmung zu enthalten.
Deutschland dem Manne gleich, der nichts mehr zu verlieren

hat.
Köln, 3. Febr . Die „Kölnische Zeitung " schreibt: Wenn

die Gegenvorschläge der deutschen Regierung abgewiesen
werden, dann tritt der von dem Reichsminister Dr . Simons
bereits ins Auge gefaßte Fall ein, daß die deutsche Regierung
und das deutsche Volk sich nicht freiwillig dem-Pariser Diktat
fügen können und dem Verlangen nach unserer Unterschrift
ein „Unmöglich" entgegensetzen müssen. Die Gründe , die uns
zu einer solchen Haltung zwingen würden, sind in der Rede
des Reichsministers Dr . Simons so einleuchtend und zwingend
zusammengefaßt, daß man zu ihrer nochmaligen Darlegung
im wesentlichen auf eine Umschreibung seiner Worte ange¬
wiesen wäre. Diese Worte aber wirken nur umso überzeugen¬
der weil sie vor allem den nüchternen Verstand und die
Erkenntnis der Wirklichkeit anrufen und jede gefühlsmäßige
Beurteilung zurücktreten lassen. Die deutsche Regierung hat
dadurch, daß sie sich vor der Pariser Konferenz zu Verhand¬
lungen über die französischen Vorschläge unter Verzicht ans
das ihr aus dem Friedensvertrag zustehende Recht bereit er¬
klärte, ein so weitgehendes Entgegenkommen bewiesen, daß
die öffentliche Meinung ihr schwer zu folgen vermag. Unser
Entgegenkommen wurde ohne jede Anerkennung verschwendet.
Der Verständigungswille der deutschen Regierung ist nach wie
vor vorhanden, aber die Grenze, die ihm durch den Lebens¬
willen und das Lebensrecht des deutschen Volkes gezogen sind,
kann er schlechterdingsnicht überschreiten. — Die „Kölnische
Volkszeitung" billigt den Weg, auf den die Erklärungen des
Reichsministers Dr . Simons die deutsche Politik Hinweisen.
Die positive Seite der Erklärungen des Ministers liegen in
den Gegenvorschlägen. Nur wenn wir in London verhandeln
können, sind deutsche Gegenvorschläge möglich. Wenn die
Feinde uns ein neues Versailles durch Aufzwingung ihrer
Pariser Beschlüsse bereiten wollen, dann kommt Deutschland
in die Lage eines Mannes , der nichts mehr zu verlieren hat.

Der deutsche Gewerkschaftsbundfür Ablehnung.
Der 41 Arbeiter -, Angestellten- und Beamtenverbände der

christlichnationalen Gewerkschaftsbewegung umfassende Deut¬
sche Gewerkschaftsbundnahm, wie den „P . P . N." mitgeteilt
wird, in einer Bertreterkonferenz am Dienstag abend Stellung
zu den Reparationsbeschlüssen der Alliierten in Paris . Ein¬
mütig erblickte die Versammlung darin das Bestreben, unter
dem Namen und Schein der Wiederherstellung die völlige
Versklavung des deutschen Volkes herbeizuführen. In der
angenommenen Entschließung heißt es: Vom Standpunkt der
schaffenden Arbeit, insbesondere der lediglich auf die Anstreng¬
ungen von Kopf und Hand für ihren Unterhalt angewiesenen
Erdrosselungsversuche des Pariser Reparationsplanes nur die
eine Antwort : „Nein !"

Ausland-
Metz, 2. Febr . Die seinerzeit im Dom entwendete Reiter¬

statue Karls des Großen ist bei einem Althändler wieder ge¬
funden und dem Domschatz überwiesen worden.

London, 2. Febr . In englischen Handelskreisen schwindet
die Hoffnung auf das Zustandekommen eines Handelsvertrags
mit Rußland immer mehr. — Die chinesisch-japanische Mili¬
tärkonvention zu gemeinsamem Zusammenarbeiten bei einem
feindlichen Einbruch in Sibirien wurde aufgehoben.

Kommunisten-Verhaftungen in Frankreich.
Die französische Polizei hat in Paris eine vollständige

Organisation der ausländischen Kommunisten in Frankreich
aufgedeckt, die nicht nur politische Propaganda treibt , sondern
auch falsche Pässe ausstellt. Die Hauptperson der Organisation,
die fast ausschließlich aus polnischen und russischen Juden
besteht, ist ein gewisser Zalewski, der in einem der größten
Hotels in Nizza verhaftet wurde. Er war es, der Klara
Zetkin zu dem französischenSozialistenkongretz in Tours be¬
gleitete. Man hat seitdem seine Handlungen überall über¬
wachen lassen, wartete aber mit seiner Verhaftung , bis man
alle Verbindungen sowohl in Paris als auch in der Provinz
kannte. Am Sonntag fanoen den ganzen Tag über Ver¬
haftungen statt. Auch eine Anzahl ausländischer Studenten
wurde verhaftet. Augenblicklich werden Untersuchungen bei
einer Reihe von Banken angestellt, um herauszubekommen,
wo das Geld der Kommunisten verborgen ist und woher es
stammt.

Die Volksabstimmung i« Oesterreich durch die Entente
verboten.

Die Entente hat ihren vielfachen Ungerechtigkeiten eine
weitere hinzugefügt, indem sie. wie aus untenstehender Mel¬
dung ersichtlich, die Volksabstimmung in Oesterreich über den
Anschluß an Deutschland einfach verbot. Es gibt wohl kaum
einen deutlicheren Beweis dafür, wie die Entente sich über
alle Rechtsbegriffe hinwegsetzt und einen größeren Hohn auf
das von den Ententegewalthabern verkündigte angebliche
Selbstbestimmungsrechtder Völker. Einem Volk, das mit allen
Fasern nach der Vereinigung mit Deutschland strebt, wird
glattweg dieses mit hohlen Phrasen von der Entente ver¬
kündete Recht entzogen, um ja Deutschland nicht hochkommen
zu lassen. Es zeigt sich wieder einmal, was von diesen Ge¬
waltmenschen zu erwarten ist; einmal muß auch die Welt
erkennen, daß sich ihre Macht nur auf Bruch des Völkerrechts
aufbaut , und das geht auf die Dauer nicht, denn allzu straff
gespannt zerbricht der Bogen. Deutschland hat . wie Dr.
Simons mit Recht ausführte , keinen Anlaß in einen von diesen
über alle Rechtsbegriffe sich hinwegsetzendenGewaltmenschen
beeinflußten Völkerbund einzutreten. Es wird gemeldet:

Wien, 3. Febr . Die Volksabstimmung über den freiwilligen
Anschluß Deutsch-Oesterreichs an das deutsche Reich ist von
der Ententeko«lmission verboten worden.

Zur Versklavungsnote.
Berlin , 2. Febr . Ein Sonderkurier der deutschen Bot¬

schaft in Paris ist hier eingetroffen, der da- Original der

79. Jahrgang.
beiden Ententenoten und die von den Staatsmännern der
Entente unterschriebenen Schreiben überbracht hat . Bemer¬
kenswert ist. daß die Noten nicht mit Schreibmaschine ge¬
schrieben, sondern gedruckt und mit einem Goldrand eingefaßt
sind.

Paris , 3. Febr. „Journal " meldet: Millerand erklärte i»
der gestrigen Sitzung des Obersten Kriegsrates , die Lage
Frankreichs erfordere es, daß Deutschland zur Zahlung de»
von den Alliierten festgelegten Summen gezwungen werden
falls es sich widerspenstig zeige. Die militärischen Streitkräfte
der Alliierten müßten mobil bleiben, um in das unbesetzte
Rheinland einzumarschieren, wenn Deutschland sich gegen die
Zahlungen wehren sollte. — Nach einer Havas -Meldung ent¬
halten die Pariser Beschlüsse der alliierten Staatsmänner eine»
zweiten nicht zur Veröffentlichung bestimmten Teil, der da»
Verhalten der Alliierten in London bei den Besprechungen
mit den Deutschen festlegt.

„Keine Vorschläge sondern Phantasten ."
London, 2. Febr . Der Berliner Korrespondent de»

„Daily Expreß" hat verschiedene Persönlichkeiten über da»
Wirtschaftsabkommen interviewt. Reichsfinanzminister Dr»
Wirth erklärte: „Erwarten Sie von mir nicht, daß ich mk»
die Mühe geben werde, die Vorschläge der Alliierten im Ein¬
zelnen zu besprechen. Ist bin im vollen Einvernehmen mst
Dr . Simons und sage wie er : nein !" Er erklärte weiter, wi»
können nicht über die Vorschläge diskutieren, well es eben
keine Vorschläge, sondern Phantasien sind.

In richtiger Erkenntnis.
Auch in der englischen Presse mehren sich die Stimme»

über die Unausführbarkeit der Pariser Beschlüste. „Man¬
chester Guardian " schreibt, ein Volk ein halbes Jahrhundert
abhängig zu machen, sei ein Verbrechen gegen die Zivilisation.
„Daily Expreß" befürchtet, die Ausfuhrbestimmungen für
deutsche Waren könnten auf die Alliierten zurückfallen und
der „Daily Herald" spricht von Sklaverei und Wahnsinn.

Harding zum Abkommen.
Der „Herald" meldet, Harding habe erklärt, daß er für

seine Person die Beschlüste in Paris anzuerkennen in keiner
Weise geneigt sei. Auch verschiedene bekannte Senatoren haben
sich dahin geäußert, daß den in Paris versammelten Alliierten
nie und nimmer das Recht zustehe, beliebig die deutschen Zölle
zu erhöhen, also auch einen deutsch-amerikanischen HandelS-
ve rtrag von vornherein illusorisch zu machen._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
/ä Herrenalb, 2. Febr . Auf die Anzeige im „Enztäler*

betr. den Beginn der Tätigkeit des Musiklehrers Wilhelm
Wünsche aus Ettlingen seien die in Betracht kommenden
Kreise der Einwohnerschaft von Stadt und Umgebung
empfehlend aufmerksam gemacht.

Württemberg.
Stuttgart , 2. Febr . (Hundesteuer u. Heereshunde.) Gutem

Vernehmen nach besteht in vielen Gemeinden die Absicht, di»
Hundesteuer auf 1. April ds. Js . empfindlich zu erhöhen, f»
daß manchem Hundebesitzer die Haltung seines Tieres Schwie¬
rigkeiten machen wird. Da empfiehlt es sich, vor der Ver¬
äußerung der Hunde, insbesondere ins Ausland , an da»
Vaterland zu denken und die Tiere an die Heeresverwaltung
abzugeben, die in nächster Zeit eine größere Anzahl brauchbare»
deutscher Schäferhunde, Rottweiler Boxer, Airedale, Dobe»-
mannpintscher und Pudel im Alter von 10 Monaten bis za
2 Jahren zur Ausbildung als Diensthunde braucht. Ma»
wende sich an die Diensthunde-Meldestelle Stuttgart , Augusten-
straße 109, Fernsprecher 11286.

Stuttgart , 2. Febr . (Waldbesitzerverband.) Der Württ.
Waldbesitzerverband gibt neuestens seine Mitteilungen heran».
Die Organisation des Verbandes hat große Fortschritte ge¬
macht. Während am 1. 1. 1920 dem Verbände 1905 WcÄ-
besitzer mit einer Fläche von 190426 Hektar vereinigt waren,
umfaßt derselbe am 1. 1. 1921 2271 Mitglieder mit 2317«
Hektar Waldfläche.

Stuttgart , 3. Febr . (Postreklame.— Lohnbewegung.) Oh«
Inanspruchnahme der bekannten „Berliner Bohrer " sind nu»
auch die hiesigen Briefkästen angebohrt und mit Reklame¬
schmuck versehen worden. Die Post will, durch Vermietung
der Briefkastestflächen ihre Einnahmen steigern und ihr
liardendefizit verringern . — In der württ . Textilindustrie
werden von den Arbeitern neue Lohnforderungen erhoben, dt»
allein schon bei den Stundenlöhnen für männliche Arbeit«»
eine Lohnsteigerung von 34—40 Prozent , für Weibliche Arbeite»
eine solche von 34—40 Prozent , bei den Akkordlöhnen aber ein»
noch höhere Lohnsteigerung bedeuten.

Horb, 3.- Febr . (Licht und Kraft .) In der heutige»
Ausgabe des „Schwarzwälder Volksblattes werden schwer»»
Bedenken geltend gemacht gegen die geplante Ablösung de»
Wasserkraft des Elektrizitätswerks Glatten -Weitenbura durch
den Bezirksverband Heimbach-Krastwerke. Danach würde die
Ablösung in der von der Körting -Gesellschaft als jetziger Be¬
sitzerin des Werkes gewünschten Form nichts anderes bedeute»,
als eine auf insgesamt 82 Jahre erteilte, den heutigen Wert
des Werkes um ein Vielfaches übersteigende Rente für die
Körting -Aktionäre. Die am Samstag in Horb tagende Ver¬
sammlung der vier dem BezirksverbanL angehörenden Ober¬
ämter wird nach einer vorteilhafteren Lösung der Elektrizitäts¬
versorgung suchen, deren Möglichkeit im Rahmen der für de»
Bezirksverband bereits ausgearbeiteten Projekte schon Ge¬
geben ist.

Horb, 3. Febr . (Zum Landjägermord .) Die Leiche de»
ermordeten Landjägers Nick wurde gestern nachmittag unter
der Teilnahme weiter Kreise zum Bahnhof gebracht, um zu,
Beerdigung nach Stuttgart übergeführt zu werden. Der
Mörder Joses Kotz ist immer noch flüchtig. Wenn man den
Behauptungen der Landbewohner glauben darf, besitzt er ein«
unglaubliche Frechheit. Jeden Tag soll er sich zur MittqgS-
stunde in einem anderen Bezirksort einfinden, sich dreist an
den Wirtstisch setzen und nach eingenommener Mahlzeit Wied«
verschwinden. Niemand habe den Mut , ihn «nzngreifin od«
auch nur der Behörd« anznzeigrn.



Ktrchperm OA . Marbach , S. Febr . (BrandunglückJ Schnei¬
dermeister Benzler hörte im Hause über sich einen Fall . Er
Heglst» sich nach der Wohnung des Glasers Gleich, fand sie

erschlossen, nahm einen starken Brandgeruch war und sprengte
deshalb auf . Dort fand er die Frau in Hellen Flammen,

r 14 Tage altes Kind vor dem Ofen , die Wohnung voll
rnch nnd Feuer . Wie das Unglück entstanden ist, bedarf

«och der Aufklärung . Die Frau ist im Bezirkskrankenhaus
Marbach ihren Verletzungen erlegen.

KknzelSau , 3. Febr . (Die Bluttat .) Zu dem Einbruchs¬
drama erfahren wir weiter , daß dem Siller mit einem Rasier¬
messer die Kehle durchschnitten wurde . Die Tat ist in der
Leit von 12— ^ 1 Uhr nachts ansgeführt worden . Der rohe
Täter und die Frau des Ermordeten verweilten sodann noch
dtS zum Morgen im selben Zimmer . Um 147 Uhr stellte sich
Noll der Polizei , während die Frau neben dem Ermordeten
km Bett liegen blieb . Sie will über den Vorfall nichts
Näheres wissen, da sie ohnmächtig geworden sei. Am Dienstag
nachmittag ist auch sie in Haft genommen worden.

Baden.
Pforzheim , 2. Febr . In der letzten Zeit kamen ver¬

schiedene Silberdiebstähle hier vor . Aus einer hiesigen Fabrik
wurden drei Rollen Nensilberdraht im Gewichte von 9 Kg.
entwendet nnd in einer andern Fabrik ein halbes Kilogramm
Silbercharnierabfälle in verschiedener Stärke im Feingehalte
von 600-000.

Triberg , 2. Febr . Der wegen des Raubmordes am Was¬
serfall in Untersuchung stehende Taglöhner Härtel aus Box-
verg ist am Freitag aus dem hiesigen Amtsgefängnisse nach
Offenburg abgeführt worden . Er soll bis jetzt die Täterschaft
»eleugnet haben

Schwetzingen . 2. Febr . Hier wurden zwei . Burschen
verhaftet , die auf den Feldern junge Obstbäume ausgruben
»nd verkauften.

Weinheim . 2. Febr . In der Nacht auf Sonntag wurde
«iS dem Lackierbau der Firma Freudenberg ein größerer
Posten Leder — wie verlautet für zirka 100 000 Dlark —
gestohlen.

Vermischtes.
Memmingen , 2. Febr . Vor dem Wuchergericht kam

qachstehenüer Fall zur Verhandlung : Der Schafhalter Jauser
ans Glems (Württz ) wollte 500 Schafe aus Bayern über
Württemberg und Baden nach Frankreich verschieben. Durch
einen Brief an die Staatsanwaltschaft wurde die . Sache auf¬
gedeckt und die Schafherde an der Illerbrücke bei Neu -Nlm
durch die Gendarmerie aufgegriffen und beschlagnahmt . Jaufer
will die Schafe nicht verschoben, sondern nur auf die Weide
getrieben haben . Er betrieb seit dem Jahre 1918 einen schwung¬
haften Handel mit Schafen und hat dabei Millionen umgesetzt
und viel Geld verdient . Er wurde zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe verurteilt , ferner
verfielen 132 Schafe dem Einzug.

Raffinierte Gaunerei . Vor einigen Tagen kamen zu einem
Geschäftsmann in Deggendorf zwei Männer und kauften einige
Möbelstücke und entfernten sich wieder . Nachmittags kamen
die Männer wieder und stellten sich plötzlich als Kriminal¬
beamte vor , die den Auftrag hätten , bei dem Geschäftsmann
nach Goldgeld zu suchen. Sie öffneten darauf den Geldschrank,
entnahmen die darin befindlichen 10 070 Mark und einen
Depotschein über 13000 Mark , stellten eine Quittung aus und
entfernten sich. Die Schwindler sind unerkannt entkommen.

Eine gewagte Eheschließung . >Die kinderreichste Familie
in Hessen wird in einem Landorte des Kreises Oppenheim ein
Paar werden , das demnächst getraut wird . Der Mann ist
Witwer und hat dreizehn Kinder aus seiner ersten Ehe,
während die Braut ebenfalls verwitwet ist und sechzehn Kinder
mitbringt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 3 . Febr . Die Handelskammer Stuttgart

hat im Namen des württ . Handelskammertags beim Deut¬
schen Industrie - und Handelstag gegen die ungeheuerlichen,
Industrie und Handel des Reiches vernichtenden , wirtschaft¬
lich gänzlich undurchführbaren Gewaltbeschlüsse der Pariser
Konferenz schädlichsten Einspruch erhoben und die Weiterleit¬
ung des Protestes an die Reichsregierung beantragt.

Berlin , 3. Febr . Der Reichstagsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten ist gestern vormittag wieder zusammenge¬
treten , um seine Beratungen , die sich vorwiegend mit der
Stellung des Ausschusses zum Reichsministerium des Aeußern
befassen, fortzusetzen . — Staatssekretär Bergmann ist heute
vormittag in Berlin eiügetroffen und sofort vom Bahnhof in
daS Reichsministerium gefahren , um über die Lage in Paris
Bericht zu erstatten . — Unter der Ueberschrift „Die deutsche

Luftgefahr " tritt der „Vorwärts " mit Entschiedenheit gegen
die beabsichtigte Unterdrückung unserer lediglich auf friedlichen
Verkehr eingestellten Luftfahrt ein . Durch die Ausschaltung
der letzteren würden viele Menschen brotlos gemacht und
beträchtliche Kapitalien vernichtet werden . Dadurch würde
der offene Kriegswillc gestärkt und der latente geweckt werden.
— Nach dem im Reichsmimsterium vorliegenden Jahresbericht
über die Erwerbslosenfürsorge sind im Jahre 1920 innerhalb
des Reiches 6X Milliarden Mark als , Arbeitslosenunter¬
stützung ausgegeben worden . — Die Sowjetregierung hat der
deutschen Regierung das Eintreffen der letzten, noch in Ost-
rußland und Sibirien befindlichen deutschen Kriegsgefangenen
für die erste Aprilwoche angezeigt.

Hamburg , 3. Febr . Eine schwere Brandkatastrophe hat
sich im Gaswerk Tiefstak ereignet . Beim Abheben eines
großen Kessels geriet das Gas durch Entzündung der Rein¬
gasmassen 'in Brand . Eine große Stichstamme erfaßte 5 Ar¬
beiter , von denen 2 getötet , und 4 mehr oder weniger schwer
verbrannt wurden

Wien . 4. Febr . Von den bisher am Fleckficber erkrankten
29 Personen sind drei gestorben . 25 Erkrankungen erfolgten
außerhalb Wiens . Die übrigen stehen im Zusammenhang mit
dem Reiseverkehr . Gestern Vormittag traten die Vertreter der
Gemeinde Wien , des Volksgesundheitsamts und des Mini¬
steriums für Verkehrswesen zusammen und legten alle Maß¬
nahmen fest, um die Verbreitung der Krankheit durch den
Bahnverkehr nach Möglichkeit zu verhindern.

Rom , 3. Febr . In einer Unterredung mit einem Korre¬
spondenten des „Corriere , d'Jtalia " sagte der Minister des
Aeußern Graf Sforza : Die Pariser Konferenz habe mit ihren
Beschlüssen über die Entschädigung und die Entwaffnung den
Weg zu einer französisch-deutschen Verständigung frcigemacht.
Weitere Schritte auf diesem Wege der Zusammenarbeit könnten
in London erfolgen , wenn die Deutschen und Franzosen am
Verhandlungstisch säßen.

Paris , 4. Febr . Gestern Abend fuhr auf der Strecke
Paris -Limoges ein Personenzug auf einen Güterzug auf.
Bisher wurden 10 Tote und 45 Verletzte , darunter elf Schwer¬
verletzte, gemeldet.

London , 3. Febr . Die Blätter veröffentlichen weitere
Meldungen über die Stimmung in Amerika zu den Pariser
Beschlüssen in der Wiedergutmachungsfrage , aus denen her¬
vorgeht . daß die amerikanische Presse und hervorragende Po¬
litiker allgemein die Deutschland auferlegten Bedingungen
kritisieren und erklären , die Entschädigung sei zu hoch, als daß
Deutschland sie bezahlen könne und daß dies wahrscheinlich
einen ungünstigen Einfluß auf die Vereinigten Staaten haben
werde.

London , 3. Febr . Einer Reuter -Meldung aus Bombay
zufolge sind dort Berichte eingetroffen , wonach die Bolsche¬
wisten alle Heiligtümer in Buchara dem Erdboden gleich¬
gemacht und die führenden Beamten und Bürger ermordet
oder gefangengesetzt haben.

Washington , 3. Febr . Der Präsident des Heeresaus¬
schusses des Repräsentantenhauses erklärte , Harding sei dafür,
jährlich 150 000 Freiwillige aufzurufen , die eine militärische
Ausbildung erhalten sollen . Der Präsident der Kommission
bemühte sich zu verhindern , daß das aktive Heer weniger als
175 000 Mann zähle . — Vor dem Marineausschuß des Reprä¬
sentantenhauses erklärte General Pershing , die Vereinigten
Staaten sollten mit ihrem augenblicklichen Flotten - und
Heeresprogramm fortfahren , bis ein endgültiges Abkommen
in der Abrüstungsfrage mindestens zwischen den 5 großen
Weltmächten zustande gekommen sei.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 2. Febr . Der Landtag nahm heute die Be¬

ratungen für den Staatshaushaltplan des Jahres 1920 auf.
Gleich beim ersten Kapitel (Landtag ) machten die Kommunisten
unter Führung von Abg . Schneck ihre Opposition geltend . Nach
ihrer Meinung wäre es besser, der Landtag würde die Bude
schließen und nach Hause gehen . Das Kapitel wurde aber
gegen ihre Stimmen genehmigt , nachdem zuvor der Abg . Hey¬
mann die Angriffe auf die Parlamentarischen Regierungsein¬
richtungen zurückgewiesen hatte . Bei Kap . 2 (Staatsministe¬
rium ), über das wiederum der Unabhängige Ziegler berichtete,
drehte sich der Streit um die Presseabteilung des Staats¬
ministeriums . gegen die von den Abg . Dr . Wolfs (BB .). Bickes
(DB .) und Schneck (Komm .) Stellung genommen wurde . Die
Regierungsparteien und der Staatspräsident setzten sich für
diese Einrichtung ein . Die Unabhängigen verlangten Strei¬
chung der Gesandtschaften in Berlin und München , der
Bauernbund beantragte , von der Einführung des 8. Schul¬
jahrs bis auf weiteres abzusehen . Die Abg . Äraig (Ztr ).
Ulrich (Soz .) und Schees (DdP .) vertraten die Ausicliuß-
anträge und der Staatspräsident lehnte gleichfalls die Sonder¬
anträge ab . Er teilte mit , daß die württ . Regierung beim
Reichsverkehrsministerium für 1921 den Bau folgender Neben¬
bahnen beantragt habe : Schwenningen —Tuttlingen , Nürtin-

Ein Frühlinastraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

63. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
l Besorgt legte Wolf die Hand auf Hassos Stirn und
faßte nach seinem Puls . „ Ich glaube , Ella , in Hasso
steckt eine Krankheit ; er hat ein so heißes Köpfchen ; er
fiebert etwas !"

Ungeduldig beobachtete Ella den Gatten . In feiner
übertriebenen Besorgnis wäre er imstande und bliebe
der Gesellschaft heut abend fern ! Sie war gewiß keine
herzlose Mutter und hatte ihr Kind lieb — aber wie
Wolf immer gleich war , das war schon nicht mehr schön!
Sie faßte nach der Hand des Knaben und sagte liebevoll;
„Mein Herzblatt hat sich gewiß gestern aus dem Wege

'Mm Großpapa bei dem schlechten Wetter erkältet ! Wir
'.machen nachher nasse Umschläge , und Fräulein erzählt
'Dir dabei die Geschichte vom kleinen Däumling , die
Du immer so gern hörst — oder möchtest Tu lieber
ins Bett ?"

Statt aller Antwort schüttelte Hasso mit dem Kopfe.
„Da siehst Tu , Wolf, " sagte Ella erleichtert , „ es

hat nichts auf sich, sonst würde er ins Bett wollen !"
Wolf nahm seinen Jungen auf den Schoß . „ Tut

Dir sonst nichts weh ? Hast Tu Schmerzen , beim
Schlucken ?" fragte er zärtlich besorgt.

„Nein , Papa , nur Kopfschmerzen ."
„Ich muß jetzt fort , Ella ! — Sollte es schlimmer

werden , müssen wir für heut abend absagen , so leid
es mir Deinetwegen tut ! Ich bin doch sonst nicht so
ängstlich — ich weiß selbst nicht , wie es kommt ! —
Aber ich hörte , daß jetzt so viele Kinder an Scharlach
»nd Tiphtheritis krank liegen !"

„Vorläufig ist zu dieser Befürchtung kein Anlaß,
Wolf ! Glaub ' mir , ick >: ls Mutter habe darin auch einen
Blick ! — Tie Kopfschmerzen werden sich schon geben , nicht
s»«chr, Hasso ?"

,Ha , Mama !" ! . ,

Als Wolf nach sechs Uhr nach Hause kam, war sein
erster Gang nach dem Kinderzimmer . Still saß Hasso
in der Ecke und blätterte in einem großen Buche.

„Wie gehts denn , mein Liebling ?" fragte Wolf zärt¬
lich, „ noch Kopfweh ?"

„Ganz gut , liebes Papachen ! Tu und die Mama
Ihr könnt nachher ruhig fortgehen ! Ich darf auch die
Mama seben , wenn sie fein ist !"

„Aber Dein Köpfchen und die Händchen sind so heiß,
mein Junge, " und besorgt faßte er nach beiden . In
diesem Augenblicke wurde die Tür geöffnet und Gabriele
trat herein in einem wunderbar zarten duftigen Unter¬
rock, schon frisiert und bis auf das Kleid fertig ange¬
zogen . Ach, Tu bist da, " sagte sie zu ihrem Gatten,
„mir war , als hörte ich Dich vorhin in Teinem Zimmer.
Beeile Dich , Wolf , es ist bald sieben Uhr !"

„So ? Ich muß gestehen , daß ich am liebsten hier
bleiben möchte ! Hasso gefällt mir gar nicht ! Sieh
nur , wie apathisch er dasitzt !"

„Dachte ich es doch ! Aber zu Deiner Beruhigung
will ich Dir sagen , daß ich gleich nach Teinem Weg¬
gange zum Sanitätsrate geschickt habe , der mich wegen
meiner Besorgnis fast verlachte — er meinte , verdor¬
bener Magen !"

„Ach , Gabriele , der Sanitätsarzt ist kein Kinder¬
arzt ; zu ihm habe ich kein Vertrauen . Mir ist so eigen,
am liebsten möchte ich gar nicht fortgehen ; wenn nur in
Hasso keine ernstliche Krankheit steckt; ich bin zu ängst¬
lich wegen Scharlach oder Tiphtheritis ."

„Aber , Wolf , da müßte ich es als Mutter doch viel
mehr sein ; sei nicht gar so besorgt ! Was soll das
erst werden , wenn Hasso in die Schule geht ?"

„In der Nachbarschaft ist Scharlach : die beiden kleinen
Gehrkes liegen fest, wie ich hörte, " bemerkte das Kinder¬
fräulein . Gabriele warf ihr einen ungnädigen Blick zu.
Mußte dieses ungeschickte Geschöpf die Besorgnis ihres
Gatten noch steigern!

MÜttche» , r . Febr . Der Minis
gen—Kirchentellinsfurt , Aalen —Abtsgmünd , Gerstetten - ^ Februar ab alle Lustbarkeiten eine
brechtingen . In nächster Zeit werde dem Landtag ein Gef Saarbrücken , 2. Febr . Der amt
cntwurf über die Zuständigkeit der Ministerien und einer stern abermals das spurlose Versck
den Entwurf eines württ . Wappens zugehen . Bei der Mens . Seit drei Monaten ist die
stlmmung wurde die Presseallteilung des Staatsministeriq zber nicht gelungen , die Vermißte,
gegen die Stimmen der Burgerpartei , Deut ,chen Volkspar, Duisburg . 3 Febr Die Duisbn
USP . und Kommunisten genehmigt . Ueber das 8. Scbulj, grober Meürbeit beickloiwurde namentlich abgestimmt und der Antrag des Baue, ^ otzm Mehrheit bejchto
bunds mit 30 Ja (Ztr . und BB .) gegen 37 Nein (Linksradil ^
Soz .. DdP ., DV ?) und 5 Enthaltungen (BP .) abgelchN gegenüber der bisher 14tagigen
Kap . 3 (Verwaltungsgerichtshof ) fand ohne Aussprache n, ,r Hasen liegt m allen Betrieben
den Ausschilßcnrträgen «Annahme . Ebenso Kap . 4 (Beiräte j Dessau, 2. Febr . Als heute die
Ministerien ), nachdem znvor eine unnötige Aussprache jff ast Jlberstedt Len Kalischacht betr,
die Beamtenbeiräte stattgefunden hatte , bis der StaatsprS,jge Gase entgegen , durch die 60
dent erklärte daß es sich, nicht um die Beamtenbeiräte , sond-, sind tot , 9 befinden sich noch imum die Fachberrate aus den Berufskreisen zu den Ministerien sind im Ganae
handle . - Schluß der Sitzung : 1 Uhr . Nächste Sitzu im Gange^
Sr - , - , . Ubr : d-r NmLLVk

Mrlchstreik i« der Wrstpfalz . Dr . Saar . Als Dr . Saar die L
Der Milchstreik in der Westpfalz dauert in großem Umst,pm als für ihn unmöglich bezen

an . Von den streikenden Bauern werden auf der LandstrÄ Menten auf ibn ein Der Arrt i
Milchsammler angehalteu und die Milchkannen in Str -ch Das Lauvtversoraunasamt
gräben entleert . Der Sekretär der Freien Bauern^
Abteilung Rackenhausen , Haas , hat das Milchfuhrwerk , d - A beschloß, es
die der Stadt Frankental gehörende Milch nach dort brim 0 -̂ Men werden 80 m andere s
sollte, angehalten , die Kannen vom Wagen heruntergewori , r düst der Patienten wird entlassen
und 300 Liter Milch auf die Straße geschüttet . Er wui Mi wurden zwei Kraftwagen mit E
dann sofort verhaftet . »ehren beschlagnahmt , die arischen

Besprechungen der Ministerpräsidenten in Berlin , rschoben werden sollten . Die Was
Berlin , 3. Febr . Die Ministerpräsidenten der deutsch Äandgesellschast überwiesen . — 5

Länder sind zu Besprechungen über die neuen Ententen »!, Hc» Absttmmungskommissionvn i
nach Berlin eingeladen worden . Staatspräsident Dr . Hieb mieinden, in denen die Polen Viels
wird morgen nach Berlin abreisen . beiten mit allen Mitteln , um den

Die Notlage des Baugewerbes . S Stimmrecht zu entziehen . Vieh
Der Volkswirtschaftsausschuß des Reichstags , beschäftig Piere ordnungsgemäß cingereichtsich u . a . mit einer Eingabe um schleunige Abhilfe der Notls neben einen ablehnenden Bescheid

im Baugewerbe , wobei sich der Berichterstatter Sollmann WMN angegeben waren nnd sie in
gegen die Höhersetzung der Wohnungsmiete wandte . M bekannt seien
Hammer (DN .) wandte dagegen ein daß durch ein vorläufig Wien, 2l Febr . Bei der gestri,Notgesetz zur Erhebung einer Mietssteuer die Bautätigkeit , aller öüerreiibisiben SLndervc
stärkerem Maße zur Behebung der Wohnungsnot einseN̂ bEr im Unne ^ s KaNmrowürde . Aber die furchtbare Notlage des größten Teiles d
Hausbesitzer erfordere , daß den Hausbesitzern schleunigst x ass, das Deutsche Reich au,
Holsen werde , damit sie wieder die lange vernachlässig,, Paris , 2. Febr . Nach einer Ha
Reparaturen vornehmen lassen könnten , und daß ihnen ai i Briand durch die „Morningpost"
ein entsprechender Lohn verbleibe für ihre Mühewaltung «i Asche Volk gerichtet , in der er sein
das übernommene Risiko. Ein Vertreter der Sozialdemokrat kommen auf der Pariser Konferei
wandte sich scharf gegen die Bauhandwerksmeister , namentli Wn England und Frankreich kö
die Maler die keine Erwerbslosen einstellen wollte ^ , u fd-mhest bestehen, denn die gemeins

Hausbesitzern . Die EiM ^ n beiden Ländern unlösbar,
wurde als Material uberwiesen . And Hab Frankreich nötig , wie st

Die österreichischen Kroniuweleu . be
In der österreichischen Nationalversammlung bericht, « ans , z Wie der Fina

ein sozialdemokratischer Abgeordneter , daß schon am 21. Ni Anleihe rund M Milliarde
1918 die kostbarsten , in der Schatzkammer der Wiener Hofbu ^ i i
aufbewahrten Kronjuwelen auf Befehl des früheren Kaise^ ^
Karl und mit Hilfe des Grafen Berchtold nach der Schic, Paris betrachtet man die Abreis
gebracht worden seien. Da Gesetz und Friedensvertrag iüars Bergmann als Beginn der
Kronjuwelen Oesterreich zugesprochen haben , hat die früh Wüste".
österreichische Regierung die Rückgabe verlangt und gleichzei, Washington , 3 . Febr . Der zuküi
ein Schiedsgericht vorgeschlagen . Beides wurde von Kais den Präsidenten Wilson ersucht , ^
Karl abgelehnt . Der Wert der so geraubten Juwelen ivi, Einsetzung Hardings , eine Sonde:
auf 240 Millionen Schweizer Franken geschätzt. Da sie dxrusen
Kriegsbeschädigten -Fürsorge anheimfallen sollten , hat nunme ' e>,
die Kriegsbeschädigtenfürsorge von der jetzigen christlich-sozi
len Regierung die Erlaubnis zur Einbringung der Klage ve Stuttgart , 2. Febr . Der Landta,
langt , wurde jedoch abgewiesen . >wieder ausgenommen und damit c

Neutrale Stimmen gegen die Entente -Forderungen , dtet, die der Etatsberatung gilt.
Bern , 4. Febr . Der „Berner Bund " wies gestern Aba^ ^ " ^ ühielt Präsident Walter

nach, daß das Pariser Wiedcrgutmachungsprogramm n,, betonte, daß alle deutschen Stamm,
über die Kraft Deutschlands hinausgeht und schreibt u . a ., di>einmütig das Verlangen der En
die Forderung von 226 Milliarden das deutsche Volksvermög!m Höhe und Grausamkeit ablehr
der Vorkriegszeit übersteigt . Zu den Berichten der alliiertng, als ein Ehrloses Sklavenleben,
Sachverständigen sagt das Blatt u . a ., daß die zwingen!m dem Beifall des Hauses . Die
Begründung vermißt werde / Allem Anschein nach habe M M das Wort ergreifen , was jed
einer Reche von Faktoren , die die deutsche Wirtschaft insb ĝ e. Dann kamen drei kleine 8sondere im letzten Jahr sehr belastet und damit di- deutsi ' s m-k
Leistungsfähigkeit stark beeinträchtigt haben , außer Acht g ^ Mr Beantwortung . Von Beo
lassen. ' Die Gesamtquote der Steüerbelastüng pro Kopf Bolz auf eine An
stalte sich in Deutschland doch wahrhaft bedenklich und M Verhaftung des Oberlehrers Jung
so, daß jede weitere Besteuerung zu ganz unerträglichen A Äges Vorgehen der württ . Behörd
. . . „Berner Tagwacht " nennt di Entgegenkommen gegenüber etwcständen führen müsse. — Die
Zahlen , die dem ausgepowerten Deutschland auferlegt wordHchebedürfnis entsprungenen Antrag
sind, ein Rätsel . Der englische. Imperialismus gehe »offen, ebenso die Auslieferung De:
Grunde genommen mit dem französischen darauf hinaH Auslieferung eines Ausländers o
Deutschland zum Ausbeutungsobjekt und zum Sklaven ^ Jung nicht verweigert werden , fal

>mgen für eine Auslieferung vorlic
„Bringen Sie Hasso zu Beit, " sagte sie kurz , „wem begründete eine Große Anfrage ü

er morgen ausgeschlafen hat , wird alles wieder gut sein. Mwehr in friedliche Landgemein,
„Sollte sich sein Zustand jedoch verändern , dann schik- ."3 der Haussuchungen , freien

ken Sie sofort nach, uns — Sie wissen ja , wo Schall gab eine eingehen
sind , und zugleich auch zu Tr . Kornelius ; zum Sanität -- Maßnahmen nnd zeigte, daß l^ r. -LH-  t - - c. ' - ^ M und an ein Aufgeben der Regi
rat habe rch kem rechtes Vertrauen , wahrend lener ungĉ sei. Eine weitere große An
Arzt als Kinderarzt sehr bekannt fft, sagte Wolf . - - ^^ Haferabliefernngspflicht begrü
„so , mein lieber Junge , lasse Tech schon zu Bett M Minister Dr . Schall teilte r
bringen ; Papa kommt nachher noch und sagt Dir guk ingZsoll für Württemberg von 444,
Nacht ! — — — . ker herabgesetzt wurde , daß Schad,

Als sie gegen zwei Uhr nach Haus kamen , eilte Wvff,ig bezahlt wurden und daß die H
sofort unruhig an Hassos Bettchen . Schlaftrunken erhob Äolksernährnng aufrecht erhalten '
sich das Kinderfräulein von seinem Platz — sie hatte !rage der Unabhängigen und Komi
getreulich Wacht gehalten , konnte aber dem besorgten Ysnot soll nach Erklärungen dc
Vater nichts anderes sagen , als was er selbst sah —mmenhang mit dem Etat behani
unruhig wälzte sich der Knabe auf seinem Lager ; die NMg einiger unbedeutender Punk
Bäckchen waren heiß und rot , und üb und zu stieß e: Sitzung noch zu stürmischen Pro:
unverständliche Worte hervor . Aengstlich sah Wolf au! ueue den Antrag auf Erte
ihn und faßte seine Händchen wie sein Gesichtchen au ^sordnung gestellt hatten , was. . ,, , . »ses ablehnte . Die Kommunisten

Sie trat dicht an das Bettchen heran , einen vei- ^ kein Wort " und schleuderte
drießlichen Ausdruck im Gesicht . Ihre blendende Er- ^ das Haus ; unterdessen setzte L>,
scheinung wollte gar nicht so recht dahin passen . Acht- wg auf Donnerstag vormittag 9
los ließ sie den kostbaren Mantel von den üppige » nrmg: Etatsberatung,
entblößten Schultern gleiten , als sie sich über das schla- Der Reichstag gegen die Be
sende Kind neigte nnd prüfend in das gerötete Gesicht 2. Febr . Im Reichstag
o^ Wben b mte . . .. . . (Dem .), namens der Koalitior

„Ach Unftnn , Wolf , da -, Md schlafbackchen , dre hat Ministers des Aeußern unter
er ia immer — " sagte pe etwas unfreundlich . Lacher- ^ Mißbrauch der Gewalt d
lich, darum , gerade als es am schönsten war , nach Mge der Alliierten seien uncm
Hause zu eilen ; aber er hatte sich ja nicht mehr Halle» iet, die Grundlage zu Verhandln:
lassen , eine törichte Angst trieb ihn fort , und es war tdm die politische und wirtschaftliche
doch so amüsant gewesen ; sie wäre zu gern noch geblieben »Volkes nach sich ziehen und auch ,
— man hatte ihr wie einer Fürstin gehuldigt , und rrgang verstricken. Auch gegen di
sie hatte wieder große Triumphe gefeiert — nur ihr sdensvertrages hinausgehenden Fo
Bär von Mann hätte nicht darauf geachtet , wie schön ist Mngsfrage müsse Verwahrung ei,
in dem weißen fließenden , kostbaren Kleide aussah , das ihre wr. Partei erklärte der Abg . M
herrliche Büste fast bis zur Grenze des Erlaubten freiließ . öuden Ausführungen des I^ »truna , bw bereit Ware, die Vors,(ForrjeZung s«:,r .-



In dem Versorgungslazarett Tegel kam
zu schweren Ausschreitungen der Insassen gegen den Chef-

MSttche«, S, Febr . Der Ministerrat beschloß, daß vom
ch Aalen—Abtsgmünd, Gerstetten- ^ ßebruar ab alle Lustbarkeiten eingestellt werden,
ster Zeit werde dem Landtag ein Ges? Saarbrücken, 2. Febr. Der amtliche Polizeiberscht meldet
tändigkeit der Ministerien und einer tz ßern abermals das spurlose Verschwinden eines 17jährigenvürtt . Wappens zugehen. Bei der yDchens. Seit drei Monaten ist dies der sechste Fall . Es ist
Presseabteilung des Staatsministeri « Ar nicht gelungen, die Vermißten aufzufinden.

)er Burgerpartei , Deutichen Volkspar Duisburg, 3. Febr . Die Duisburger Hafenarbeiter haben
^ mit großer Mehrheit beschlossen, die Arbeit niederzu-

° und BB .) gegen 37 Nein (Link̂ -Z da sie mit der Einführung einer eintägigen Kündigungs-ind 5 Enthaltungen (BP .) abgelch st gegenüber der bisher litagigen nicht einverstanden sind,igericbtshof) fand ohne Aussprache « -r Hal n̂ liegt in allen Betrieben still,
i-Annahme. Ebenso Kap. 4 (Beiräte j Dessau, 2. Febr . Als heute die Belegschaft der Gewerk-
i zuvor eine unnötige Aussprache üi«ft Jlberstedt den Kalischacht betreten wollte, strömten ihr
iattgcfunden hatte , bis der Staatsprij ngc Gase entgegen, durch die 60 Mann betäubt wurden,
ick)- nicht um die Beamtenbciräte , sond« sind tot, 9 befinden sich noch im Schacht. Die Rettungs-
is den Berufskreisen zu den Mimsterî sind im Gange,der Sitzung : 1 Uhr . Nächste Sitzq 3 Kebr ^setzung der Etatsberatnng . » oor. I
jstreik in der Wrstpfalz. U Dr. Saar . Als Dr. Saar die Ausstellung von Freifahr-
der Westpfalz dauert in großem Ums«,chri als für ihn unmöglich bezeichnte, drangen etwa 50

den Bauern werden auf der Laridste Misten auf ihn ein. Der Arzt mußte auf die Straße
lten und die Milchkannen in Strahlen . Das Hauptversorgungsamt ließ das Lazarett von
bn ^ aŝ ba^ das ^ Mfu? rErx '^ r Polizei besetzen und beschloß, es aufzulösen. Von den
ntal gehörende Milch naĉ dort bring0 schassen werden 80 in andere Hellanstalten illergeführt,Kannen vom Wagen heruntergewor r Rest der Patienten wird entlassen werden. — In Stallu-auf die Straße geschüttet. Er wm nm wurden zwei Kraftwagen mit Gewehren und Maschinen¬

lehren beschlagnahmt, die anscheinend nach dem Ausland
der Ministerpräsidenten in Berlin, »Hoben werden sollten. Die Waffen wurden der Reichs-

Die Ministerpräsidenten der deutsch iihandgesellschast überwiesen. — Die sogenannten paritä-rechungen über die neuen Ententen»!, An Abstimmungskommissionen rn Len oberschlesischenn worden. Staatspräsident Dr . Lieb wein den, in denen die Polen vielfach die Oberhand haben,
erlin abreisen. beiten mit allen Mitteln , um den Abstimmungsberechtigten
otlage des Baugewerbes. SStimmrecht zu entziehen. Viele Berechtigte, die ihre
rftsausschuß des Reichstags, beschäftig Piere ordnungsgemäß cingereicht haben, erhielten einge-ngabe um schleunige Abhilfe der Not!« rieben einen ablehnenden Bescheid und warum? Weil keine
i sich der Berichterstatter Sollmann i- ugen angegeben waren und sie in den betreffenden Orten
ag der Wohnungsmiete wandte. Ab bekannt seien.
e dagegen ein daß durch ein vorläufig Gien, 2( Febr. Bei der gestrigen Beratung von Ver-
A Vcretssteuer die Bautätigkeiti^ aller österreichischen Länderparteien sprachen sich' alle

B-kchl« -S Mr dm

LSU Vt " . Kd - L -dm-lwn , L-nd°nlen lassen könnten, und daß ihnen Ut Briand durch die „Mornmgpost " eine Erklärung an dasM verbleibe für ihre Mühewaltung «, gäsche Volk gerichtet, in der er seine Befriedigung über das
iko. Ein Vertreter der Sozialdemokrat kommen auf der Pariser Konferenz ausspricht und sagt,
en die Bauhandwerksmeister, namentli Mn England und Frankreich könne keine Meinungsver-
Erwerbslosen einstellen wollten, mxdenhell bestehen, denn die gemeinsamen Erinnerungen hät-

E Hausbesitzern. Die Eingĉ fischen Heiden Ländern unlösbare Beziehungen geschaffen.

LLL k °b «"b " " K" " ' --,« En . I- .ch
hischen Nationalversammlung bericht, Paris , 3. Febr . Wie der Finanzminister mitteilt , hat

letzte Anleihe rund 28 Milliarden Franks ergeben. An
melen^ m^ Bestchl̂ dê früheren ^Kaiir̂ Geld sind rund 11 Milliarden Franks eingegangen.
°es GrÄn Berchtold nach der SZ Paris betrachtet man die Abreise des deutschen Staats-Da Gesetz und Friedensvertrag !Aars Bergmann als Beginn der „Sabotage der Pariser
ich zugesprochen haben, hat die früh Wusse".
rg die Rückgabe verlangt und gleichzeit Washington, 3. Febr . Der zukünftige Präsident Harding
rgeschlagen. Beides wurde von Kais,den Präsidenten Wilson ersucht, zum 4 März , dem Tag-

Wert der so geraubten Juwelen ist Einsetzung Hardings , eine Sondertagung des Senats ein-Hweizer Franken geschätzt. Da sie
rsorge anheimfallen sollten, hat nunim Dürttembergischer Landkao.fursorge von der zetzigen christlich-sozi ^ ^
aubnis zur Einbringung der Klage de Stuttgart , 2. Febr . Der Landtag hat heute seine Sitzun-
bgewiesen. ,wieder ausgenommen und damit eine Sitzungsperiode ein-
« gegen die Entente -Forderunge«, sttet, die der Etatsberatung gilt. Vor Eintritt in die
Oer „Berner Bund " wies gestern Ab-, Ordnung hielt Präsident Walter eine Ansprache in derer Wiedcrgutmachungsprogramm Mbetonte, daß alle deutschen Stamme und Lander geschlossenllands hinausgeht und schreibt u. a., d->einmütig das Verlangen der Entente in ihrer unerträg-; Milliarden das deutsche Volksvermög!en Höhe und Grausamkeit ablehnen. Lieber der Unter-
csteigt. Zu den Berichten der alliiert!ig, als ein ehrloses Sklavenleben, so schloß der Präsident

das Blatt u . a., daß die zwingetm dem Beifall des Hauses. Die Kommunisten wollten
werde/ Allem Anschein nach habe m« das Wort ergreifen, was jedoch der Präsident vcr-
aren , die die deutsche Wirtschaft msk Dann kamen drei kleine Anfragen vom Minister-
k^bemnträchtiat Äen ^ ußer^ Acht c °̂us zur Beantwortung . Von Bedeutung ist die Erklärung
rote der Steuerbelastung Pro Kopf g ^ltizministers Bolz aus mne Anfrage Bickes (DV .) überand doch wahrhaft bedenklich und M Verhaftung des Oberlehrers Jung in Wildbad. Em selb-Sesteuerung zu ganz unerträglichen ZMges Vorgehen der württ . Behörden und ein unangebrach-— Die „Berner Tagwacht" nennt d Entgegenkommen gegenüber etwaigen, dem französischen
:powerten Deutschland auferlegt Word, chebedürfnis entsprungenen Anträgen dieser Art sei ausge-
r englische. Imperialismus gehe isoffen, ebenso die Auslieferung Deutscher. Dagegen könne
nt dem französischen darauf hin« Auslieferung eines Ausländers , also auch eines Elsässers
Weutungsobiekt und zum Sklaven—« nicht verweigert werden, falls die sonstigen Voraus-

wgen für eine Auslieferung vorliegen. Abg. Dingler (B.
isso zu Beit " sagte sie kurz, „ wen, begründete eine Große Anfrage über die Expeditionen der
rfen hat , wird alles wieder gut sein, lizeiwchr in friedliche Landgemeinden und verlangte Ein-
Manö jedoch verändern , dann schik̂ S der Haussuchungen, freien Hof und freie Muhle,v wiiien io wo wn^ Er Dr . Schall gab eine eingehende Darstellung der poli-

ri, Dr Gornelstiä - Soniläst - Maßnahmen und zeigte, daß die Ausschreitungen kleint ' ^ ^uebus , zum Sanilat . ^ ew Aufgeben der Regierungsmaßnahmen nichthtes Vertrauen , wahreno jener jungi^ m sei. Eine weitere große Anfrage des Bauernbundes
i sehr bekannt ist, sagte Wolf. ^die Haferablieferungspflicht begründete Abg. Beißw.cnger-
Junge , lasse Trch schon zu Minister Dr . Schall teilte mit, daß das Haferablie-
mt nachher noch und sagt Dir gutr mgssoll für Württemberg von 444 000 auf 268 000 Doppel-

. der herabgesetzt wurde, daß Schadenersatzforderungen ganz
i Uhr nach Haus kamen, eilte Wvli>ig bezahlt wurden und daß die Haferumlage im Interesse
misos Bettchen. Schlaftrunken erhob Volksernährung aufrecht erhalten werden müsse. Die große
lein von seinem Platz — sie Halle Irage der Unabhängigen und Kommunisten über die Woh-
halten , konnte aber dem besorgten>gsnot soll nach Erklärungen des Ministers Graf im
s sagen, als was er selbst sah - simmenhang mit dem Etat behandelt werden. Nach Er¬

der Knabe auf seinem Lager : die Mng einiger unbedeutender Punkte kam es zum Schluß. ,,«d rot und ab und zu stieß e- Sitzung noch zu stürmischen Protesten der Kommunisten,
te hervor .' Aengstlich sah Wolf an! ^ fs neue den Antrag auf Erteilung des Wortes zurHändchen wie fein Kesicktchen an ^ stsordnung gestellt hatten, was aber d:e Mehrheit desHändchen wie fern Gejrcylchen a„ Die Kommunisten drohten : „Sie reden
a das Bettchen heran , einen kein Wort " und schleuderten schwere Beleidigung
' im Gesicht. Ihre blendende Er- A das Haus ; unterdessen setzte der Präsident die nächste
' nicht so recht dahin Passen. Acht-Wg auf Donnerstag vormittag 9 Uhr fest mit der Tages-
)stbaren Mantel von den üppige» kung: Etatsberatung,

gleiten als sie sich über das schla- Der Reichstag gegen die Berfllavungsnote.
nd prüfend rn das gerötete Gesicht^ En , ^ ^ br . Im Reichstag billigte heute der Abg.

. ^ ^ . . . L̂ . Efer(Dem.), namens der Koalitionsvarteien die Erklärun-»lf, das stnd Lchlasbackchen; dre hal Ministers des Aeußern unter feierlichem Widerspruch
gte jie etwas unfreundlich. Lacher- ^ Mißbrauch der Gewalt durch die Entente . Die
- als es am schönsten war , nach ischläge der Alliierten seien unannehmbar und nicht ge¬
ll er halte sich ja nicht mehr halte» ist die Grundlage zu Verhandlungen zu bilden. Sie
Angst trieb ihn fort , und es war idm die politische und wirtschaftliche Verelendung des deut-

esen; sie wäre zu gern noch geblieben»Volkes nach sich ziehen und auch andere Völker in unseren
wie einer Fürstin gehuldigt, und rrgang verstricken. Auch gegen die über die Grenzen des
,ße Triumphe gefeiert — nur ihr sdensvertrages hinausgehenden Forderungen in der Ent-
e nicht darauf geachtet, wie schön ist Mngsfrage müsse Verwahrung eingelegt werden. Namens
,en kostbaren Kleide aussah, das ih« Partei erklärte der Abg. Müller -Franken die Zu-is -ur Grenze des Erlaubten freiließ, ^ung zu den Ausführungen des Ministers . Eine deutsche" ^ " 'Mna , die bereit wäre, die Vorschläge der Entente für(Fortsezung

I ausführbar zu erklären, werde sich nicht finden. Verelendung I
I der deutschen Arbeiterschaft und eine Zwangsjacke für die >
ganze Welt wären die Folgen solcher Forderungen . Nur die
allgemeine Entwaffnung werd- ' den Frieden der Welt sichern.
Der Abg. Hergt (DN .) sprach ein glattes Unannehmbar gegen¬
über den Zumutungen der Entente aus . In der Entwaff-
nunasirage hätte der Minister einen entschiedeneren Ton an¬
schlagen sollen. Seine Partei stelle sich hinter jede Regierung,
die gewillt sei, diesem neuen unerhörten Vergewaltigungs¬
versuch mit unbeugsamer Entschlossenheit entgegenzutreten.
Dann ' 'wachen noch die Abg. Ledebour (Unabh.) und Leich
(Kom.) unter polemischen Ausfällen gegen-die Rechte, woraus
die Besprechung der gestrigen Erklärung des Ministers des
Aeußern schloß. Präsident Löbe knüpfte daran eine Ansprache,
in der er betonte, daß die Arbeitskraft des deutschen Volkes
bei solchen Drangsalierungen nicht unverwüstlich bleiben könne.
Nicht in den gutversorgten Lokalen, sondern da, wo von 600
Gemeindeschülern 400 kein Hemd anhaben und die Mutter
den hungernden Kinder kein Brot mehr geben könne, zeige sich
das Eleitd des deutschen Volkes. Werde die warnende Stimme
des deutschen Volkes überhört , so treffen die Folgen ganz
Mitteleuropa und auch die, die sie hervorgerufen haben. — In
der sodann folgenden dritten Lesung des Notetats für 1920
wurde diese ohne Debatte erledigt. Das Haus genehmigte
hierauf bei der zweiten Beratung des Reichshaushalts die Titel
Wehrministerium und Marinewesen mit den dazu gestellten
Anträgen . Das Gesetz über die Uebergangswirtschaft wurde
gleichfalls angenommen und dann in die zweite Beratung des
Gesetzentwurfs über die Vorlegung der Betriebsbilanz an die
Betriebsräte eingetreten. Nach kurzer Debatte wurden weiter¬
gehende Anträge der Linken abgelehnt und das Gesetz nach den
Beschlüssen des Ausschusses angenommen. Nachdem das Haus
sich noch mit den Anträgen seines Geschäfsordnungsausschusses
einverstanden erklärt hatte, wonach die Genehmigung zur
Strafverfolgung der Abg. Eichhorn, Tauber und Ernst versagt
und die Konstituierung eines Ausschusses zur Untersuchung
der gegen den Ernährungsminister Dr . Hermes erhobenen
Vorwürfe beschlossen wird, vertagte er sich auf morgen Nach¬
mittag 1 Uhr : Wehrgesetz, Wehrsteuer, kleinere Vorlagen.

Das Jahreserträgnis der Einkommensteuer.
Auf eine Anfrage des Abg. Burlage (Z.) im Hauptaus-

schuß des Reichstags, wie hoch die Finanzverwaltung die für
das nächste Steuerjahr zu erwartenden Betrag der Einkommen¬
steuer einschätze, erwiderte Dr . Wirth , daß aus dem Lohnabzug,
der die Grundlage der Einkommensteuer bilde, nach den
bisherigen Ergebnissen sich ein Jahresbetrag von 6 bis 7
Milliarden Mark erwarten lasse. Mit Rücksicht auf die
gegenwärtigen unsicheren wirtschaftlichen Verhältnisse möchte
die Finanzverwaltung in den Reichshaushaltplan nicht mehr
als insgesamt 12 Milliarden Mark als Jahreserträgnis der
Einkommensteuer einstellen.

Proteste gegen die Versklavungsnote.
Berlin, 3. Febr. Die Blätter bringen Berichte, aus denen

die einheitliche Stimmung im ganzen Reich gegenüber den
Forderungen der Entente hervorgeht. Die Leipziger Orts¬
gruppe der Liga zum Schutze der deutschen Kultur sandte ein
Telegramm an den Minister des Aeußern, Dr . Simons , worin
es heißt: Ein Volk in höchster Not verlangt von seiner Regie¬
rung gegenüber einer Erdrosselungspolitik wie die Entente ein
entschlossenes und zähes Aushalten.

Königsberg, 2. Febr. Die Deutsch-nationale Volkspartei,
die Deutsche Volkspartei, die Deutsch-demokratische Partei und
das Zentrum haben gemeinsam nachstehendesTelegramm an
den Reichsminister des Aeußern, sowie an den Reichspräsidenten
gerichtet: Die Aufrechterhaltung der vollen Bestückung der
ostpreußischen Festungen ist eine Lebensgefahr für unsere
Provinz . Ostpreußen verlangt einmütiges Eintreten der
deutschen Regierung und des Reichstags für seine Forderungen.

Im sächsischen und braunschweigischenLandtag , in der
Sitzung der Hamburger Bürgerschaft und . des Senats fanden
eindrucksvolle Kundgebungen gegen die unerfüllbaren Forde¬
rungen der Ententenote statt. Ebenso legten die Prä¬
sidenten der Hamburger Handelskammer und der Bremer
Börsenversammlung allerschärfsten Protest hiegegen ein niit
folgenden mannhaften Schlußworten : „Wir erklären als
deutsche Staatsbürger , die wir jetzt leben, eher neues Elend
auf uns zu nehmen, als unsere Zeit dadurch zu schänden, daß
wir kommende Generationen mit bewußtem Willen und aus
feiger Angst vor Katastrophen in Sklaverei verkaufen." In
dem Bremer Protest heißt es : „Die Bremer Kaufmannschaft
weist mit gerechter Empörung die finanziellen Forderungen
der Feinde zurück, die Deutschlands völlige Vernichtung be¬
deuten würden, und fordert von der Reichsregierung schärfste
Abweisung."

Die Gewaltidee der Pariser Revanchepreffe.
Paris , 3. Febr . Der „Temps" schlägt in seinem gestrigen

Leitartikel im Anschluß an eine Betrachtung über die vor¬
gestrige Rede des Reichsministers Dr Simons unter Berufung
auf Artikel 270 des Versailler Vertrags vor : 1. daß die
alliierten Regierungen — jede in ihrer Besetzungszone —
Besitz von den deutschen Zolleinnahmen auf dem linken Rhein¬
ufer nehmen, 2. daß sie durch eine Zollgrenze das besetzte
deutsche Gebiet von dem nichtbesetzten trennen , 3. daß die
alliierten Regierungen unverzüglich ein Zollregime für das
besetzte Gebiet ausarbeiten . — „Petit Journal " ist der Ansicht,
daß es Las gute Recht der deutschen Regierung sei, Gegen¬
vorschläge zu machen: Der Versailler Vertrag ermächtigte
Deutschland, bis 1. Mai alle ihm nützlich erscheinenden Ein¬
würfe und Bemerkungen zu machen. Andererseits aber
verpflichte der Vertrag in keiner Weise die alliierten Regie¬
rungen , die deutschen Einwände zu beraten . Sie könnten
darüber unter sich verhandeln und ihre Entscheidungen dem
Berliner Kabinett zur Kenntnis bringen . Das sei die in
Spa angewandte Methode und Deutschland habe nicht derartige
Beweise eines guten Willens gegeben, daß Veranlassung vor-
liege, eine andere Methode zu wählen.

Michel
(zum Nachbar): „Host da Land¬
jäger no net gseah? Heut Nacht
chent se mir mei' ganz Rauch-
floisch mit samt de Wurscht
g'stohla!" „SoI " saitd'rNach-
br, sckaff' dir doch an Rauch-
kastaa' vom Flaschner Tiebler
en Liab .-zell, no ischt deane
Ei'brecher's Handwerkg'legt.

Büchenbronn ».
Suche einen nur selbständigen

und treuen

Säger.
für Hochgang mit Einsatz,
welcher mit allen Vorkomm¬
nissen im Sägewerk vertraut
ist (Vertrauensposten), für
ständige Arbeit.

«reutel.

Ttadtpfl -ae Reueubürg.Zahlungs-Aufforderung.
Die Rückstände für Brennholz «nd Kartoffel» sind

unverzüglich zu bereinigen.
Ebenso wollen die Grund- und Gebäudebesitzer und die

GewerbetreibendenAbschlagszahlungen auf ihre Steuer»
für 1920, die den dreifachen Betrag gegenüber 1919 er¬
reichen werden, an die Stadtpflege leisten.

Stadtpfleae.
Gemeinde Calmbach.

Holz-VtMs.
Aus verschiedenen Abteilungen

des Gemeindewalds kommen a«
Dienstag , den 8. Februar 1S2L,

vormittags llO Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im mündlichen Aufstreich zum Verkauf:
758 Stück Tannen- und Fichten-Baustangen la— III. Klaffe,
725 „ „ „ „ Hagstangen I.—III. .

1285 „ „ „ „ Hopfenstang. I.—V. .
245 „ « „ „ Rebstecken I. u. ll . „

ferner aus Abt. 7e Hintere Thanhalde:
15 Stück Buchen IV. und V. Klasse mit zus. 6,40 Fm.

Kaufliebhaber hiezu werden eingeladen.
Calmbach, den2. Februar 1921.

Schultheitzenamt.
Hoernle.

W

Conweiler , 2. Februar 1921.
Danksagung.

Für die vielen wohltuenden Beweise inniger
Teilnahme, welche wir während der langen Krank¬
heit und beim Hinscheiden unserer lieben Tochter
und Schwester

Mina Schönthaler
von allen Seiten in so reichem Maße erfahren
durften, besonders für die aufopfernde Pflege der
Krankenschwester, für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, auch von Seiten ihrer Schul¬
kameraden und Schulkame>.ädinnen von Conweiler
und Feldrennach, sowie säenden schönen Gesang des
Frauenchors unter Leitung des Herrn Oberlehrers
Ruppert  sagt herzlichen Dank

L
H

Friedrich SchSuthaler , Ortsagent
mit Familie.

XXxxxxxxxxx
X X
^ .. Offeriere ^.  L
»Is . Nepsöl, Sester VMl,*
L per Liter Mt . 23 .8 » , 8

» IL. Salatöl (Tafelöl) »
8 per Liter Ml. 24.8», 8
§ UolLreis M . 4- Nd 4.80, 88 Süßrahm Margarine8
8 Pfund Mk. 14 .—, 8
Z Pflanzenfett in1W .-TOlUM .17.-, A
X Erbsen PsuudM . 2.70. X
8 Erh. Kurble, HerrenM8
U Telefon Rr . 8V. ^XXXXXXXXX XXX xxxxxxxx

Conweiler.
^Eine gute

Netz-Mi
Fchleh

samt Kalb hat zu verkaufen.
Ernst TI oll , Maurer.

Rotensol.
Setze eine schöne, trächtige

M
dem Verkauf aus.

Joha »« vodamer

Birkenfeld.
Eine trächtige

zu verkaufen.
I . Schnürle,

Dretlingerstraße 95.

Häuser,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar z«
verkaufen.

M. Busam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

mit Aufdruck
liefert die

6. Nevk'seke LuedäruekereL,
In . O . Strom.  ZsseULviilrüi 'K » . n.



kviuigel. VMsdllnH Neuenviirg.
Nächste « Sonntag Vs8 Uhr findet im Gemeinde¬

haus einev. GemLinSeabLnS
»all , bei dem u. a . Herr Pfarrer Zier - Ottenhausen (bis
1918 Garnisonspfarrer in Straßburg ) über unsere Volks¬
und Glaubensgenossen im Elsaß berichten wird.

Hiezu werden alle evang. Gemeindeglieder herzlich ein-
geladen.

Mieter-Lettin Neuenbürg te.L.j
Am Samstag 5. Febr . 1921 , abends8 Uhr, findet

i« Gasthaus z. „Eintracht" unsere diesjährige

statt.
General Derjammiuug

Tages-Ordnung: 1. Geschäftsbericht; 2. Kassenbericht;
3. Neuwahlen ; 4. Verschiedenes.

Unsere Mitglieder werden hierzu Ml . eingeladen.
Dem Verein noch fernstehende Mieter sind herzlich will¬
kommen. ^ ^

Der Ausschnst.

Freie Zimmerer-Innung
Bezirk Neuenbürg .^

Am Sonntag , den 6 . Fedrnar ds . Js .» nach¬
mittags 2 Uhr, findet im Gasthaus zum »Schiff" in
Neuenbürg die °

jährliche HWt-Versmml««s
statt. Tages -Ordnung:

Jahresbericht , Kassenbericht, Wahl von zwei Vorstands¬
mitgliedern, Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Obermeister.

Bernbach -Gernsbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 6. Februar 1921
stattfindenden

Kochzeitsfeie
in das Gasthaus z. „Bernstein " in Bernbach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Otto Hecker,
Sohn des Georg Adam Hecker, Gernsbach.

Emma Pfeifer,
Tochter des Ernst Rudolf Pfeifer , Holzhauerobmanns , ^

Bernbach. W

- - Kirchgang 1 Uhr. -

WDWWWWWWMW

Oberlengeuhardt 'Oberkollbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 5. Februar 1921

stattfindenden

Kvchzeitsseier
in das Gasthaus z. »Lamm " in Oberkollbach
freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Hamberger,
Sohn der verstorbenen Rosine Hamberger.

Regine Rathfelder,
Tochter des verstorbenen Georg Rathfelder.

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

WW

Achtung!
Wegen anderweitiger Unternehmung verkaufe ich im Auf¬

trag in estiem großen Ort (Bahnstation ), nächster Nähe
Pforzheims , eine gutgehende

neue Wirtschaft
mit 8 Ar Garten (Baugelände), sofort beziehbar.

Nähere Auskunft erteilt
August Benin », Birkenfeld , Dietlingerstr. 106.

OveramtSstadt Neuenbürg.
Am Freitag , 4. ds . Mts .,

nachm. 2—4 Uhr wird
Is. Uollreis,

das Pfund zu 2.50 in be¬
liebigen Mengen abgegeben.
Düten milbi-ingen.

Stadt . Lebeusmittelstelle.
Aorftamt WLldvad.

Nadelholz-Stangen-
Verkaus.

Am Freitag , 11. Febr . 1921,
vorm. 10 Uhr in Wildbad im
Gasth. z. „gold. Roß " aus
Staatswald I.Abll .1.7 Stoffels-
mis, 65 Lehmgrube, 79 Dachs¬
bau : Baustaugen 439 I a.,
690 I d., 672 II., 109 III. Kl.
Hagstangen 244 l., 1177 II.,
6 >6 Ul. Kl. Hopfenstangen
1250 l ., 606 II., 44 III., 103
IV. Kl. Losverzeichnisse von
der Forstdirektion G. f. H
Stuttgart.

Neuenbürg.

empfiehlt
Earl Mahler.

Neuenbürg.
Klein. Posten prima

Moll-
Pferdedecken
(Woylachs).Größe 140/170cm,
echt Wolle mit Kamelhaaren,
wasserdicht.preiswertabzugeben

Zeller , Güterbahnhof.
Sommer-

Mohnung.
3—4 Zimmer nebst Küche,
ohne Pension ab 1. April,
bezw. 1. Mai zu mieten
gesucht.

Direktor Max Streit,
Karlsruhe. Parkstr. 27.
Einen neuen, dunkelblauen

Anzug.
passend für 18—19jährigen,
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Kräftiger

Arwge
kann bis 15. Febr . 1921 in
die Lehre treten bei

Ignaz Bnllinger,
Bäckerei, Ettlingen (Baden ).

Garantiert reinen

per Pfd . ^ 18.—, in Dosen
s. 9 Pfd . giebt ab, solange
Vorrat reicht.

L- nis Schaible,
Alteusteig OA. Nagold.

ver-
Höfen  a . Enz.

Wegen Platzmangel
kaufe ich: 1 gebr.

Sota»
1 ältere

Bettstelle
mit Rost,1 Schrank
(Weißzeug oder Speiseschrank)

Hauptlehrer Kaiser.
Oberniebelsbach.

Einen schönen, erstklassigen,
2V« Jahre alten

M-
unter 2 die Wahl , und einen
14 Monate alten, auch unter
2 die Wahl , setzt unter jeder
Garantie dem Verkauf aus.

Farrenhalter Gorgns,
Witwe.

W

W I. Maumwollwcrren:

Besonders vorteilhaftes
Angebot!

Bezug»xuetsr
in Neun,-

IS.r». Durch die
Hosi bu Orir - mid Ober.
MtS-Berlehk sowie «
(oilftigen inlSnb. Berlebr
^ktS.<vm.Postbep. tk-ld.

Mkn von
kdstrAnspruch«r-
st« .«vfdr»Vezn-Sstreife»

Hemden -Flanelle .per Meter von 12.58 Mk. an
Nnterrock-Flanelle .per Meter von 17.— Mk. an
Velours und bedruckte Flanelle . . per Meter von 19.58 Mk. an
Schürzen - und Kleiderzeuge

in 80 90 100 120 cm breit
per Nieter von 18 .— 19 .58 22 .— 24 .— Mk. an.

Prima Goldschmiedsvlusen -Stoff,
100 cm breit, . per Meter von 25. — Mk. an

Weiß Hemdeutuch .per Meter von 14.— Mk.
Weist Halbflauell .per Meter von 19.58 Mk.
Bett -Kattune (Satin) . per Meter von 17.— Mk.

an
an
an

Weist Bett -Damast » 80 cm breit,
130 cm breit,

bordeaurot , 130 cm breit.
Weist Stuhlluch , 150 cm breit, .
Weist Dowlas , 150 cm breit, . .
Weist Halbleinen , 160 cm breit,.

per Meter von 25 . — Mk. an
per Meter von 48 .— Mk. an
per Meter von 58 .— Mk. an
per Meter von 32 .58 Mk. an
per Meter von 45. — Mk. an
per Meter von 48 .— Mk. an.

Bettuch -Biber (schwere Köperware) per Meter 48 .— Mk.

II. Wollstoffe:
Mantel -Stoffe (Flausch), einfarbig und gemustert,

130 cm breit, . per Meter von 48 .—
Homespune , reine Wolle, 150 cm breit, . . per Meter 95.—
Eheviot und Crepe, reine Wolle,

schwarz und blau, 90 cm breit, per Meter von 68 .—
140 cm breit, per Meter von 88 .—

Blusen »Streife « (mit Seide durchwirkt) per Meter von 25.—
Halbwollene Stoffe für praktische Hauskleider und

Kinderkleider, 70 cm breit, . . . per Meter 18 .—
90 cm breit, . . per Meter von 25 .—

Herren «Anzugstoffe , 140 cm breit, . . per Meter von 45.—

Mk. an
Mk.

Mk. an
Mk. an
Mk. an

Mk.
Mk.
Mk.

an
an.

Großer Posten guter Anzug -Stoffe»
statt 110- 250 Mk., jetzt 98 - 188 Mk. per Meter.

(ii-ülikl- IVl.Lojiriöläö»-) , 1-k0pll!ä8lf.7, lIi -epp̂ Iel .MZ.

»Lungen nehme» «Le
ßsfistellen, in Neuenbürg
ererbe « die AwttrSger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 bei
M Oberamtr-Spnrkaffe

Neuenbürg.

M

^ SS

Rundsch
226 Milliarden Goldmark wr

«ls Entschädigung aus dem deuts
leist ' ' ' -isten innerhalb 42 Jahren in
unerschwinglich ist und deren grös
in 3—4 Jahren aufgebracht Werl»
unsere wirtschaftliche Entwickelung.
sollen auch die Schutzwehren sofc
erstenmal seit langen Jahren erga
dieser whnsinnigen Forderungen e
gab es keinen Spektakel, sonder
würdigen Verlauf der Montag -Si
-lote schweigend angehört und Lo
einem nationalen Koalitionskabin
len bis einschließlich der Mehrt
-en Regierungsparteien erstrebt U
Parteien nicht aufschwingen; der
Uber die Parteien fand noch nü
muß noch schlimmer mit Deutsch
Lagen, ehe der Parteikram , unser
Flagge streicht. Mit vollem Erns
Dienstag die Reichsregierung dur
des Aeußern Simons eine Erk

Verhandlungen in London selbst
226 Milliarden Goldmark auf der
MO Papiermark aus . Auf das
Entente ging Dr . Simons kaum
igentümliche Rolle, die der englis
»andlungen in Berlin gespielt ho
»offen? Nichts als Zufälligkeiter
'eit gewonnen, sei alles gewönne
thält das Wort nur einen gk
ehrlos müssen wir über uns

ösische Rachsucht gegen die t
Englands und Italiens durchgesc

bei den Unterschriften von Vers
iesagt, wird setzt in London C
Lnde. Man hört jetzt überall der
Schrecken, als ein Schrecken ohne
jaub. keinen Wert mehr. Man h
agen muffen bevor Zusammenbr
!ie äußere Widerstandskraft nahn
Sicht gefehlt, aber wer nicht höre

Am 7. Februar beginnt auch i
konferenz in Brüssel. Man wirk
den, zahlenmäßigen Belegen ui
schildern, aber tun muffen, was 1
tinig im Nein, aber die Gegner

stärker als der unsere, denn ik. isere,
doch schon der alte Spinoza , Lc

Einfaches, aber sauberes

Mädchen
in gute Stelle von kleinem
Haushalt gesucht.

Otto Alt , Pforzheim,
Zähringer -Allee 52.

Schömberg.
Eine hochlrächüge

-A.
sowie 4 Stück schöne

Leghühner
hat zu verkaufen.

Matth . Fuchs , Bühlhof.
Conweiler.

Eine neumelkige, erstklassige.

ttrknh
Monate(Kalbin) sowie ein

altes

Rind
setzt dem Verkauf aus.

Wilhelm Hantzman« .
.Calmbach.

Eine hochträchtige

BEIM

hat zu verkaufen.
Wilh . Fr . Schanz

beim Bahnhof.

orxrooocxrvOoorxrcxrorxl

Schuhwaren.
Empfehle mein reichhaltiges Lager

Men Schuhvoarsn
von einfacher bis feinster Ausfiihrst von Chelsea,

für Sonn - und Werktag
Haus - und

Wmter -Schuhware«
aller Art in allen Gi
Uz « billigsten Pich!
Neu-Anfertigungen, R

raturen prompt m>
billigst.

HermannK«tz, MUdbad
Hauptstraße 117.

0O00OOOOVOOO« XXXXrl

Vieh-Verka«
Habe großen Transport
MnderWuer, trächtiger

m
tSlmewlW Raffel

in Brötzingen in
Verkauf stehen, wozu Liebhaber einladel

ausmacht, als er durch Gewalt ve
nsgedrückt, aber durchaus wahr
lolke, das seine Waffen 5 Mir
eilt. Uns hilft kein Mensch, t
esorgen. Und da wir nicht me

wir arbeiten , fronen, bis wir ui
losgekauft haben. Ob das jemals
Mit so wenig Nationalstolz und
wie zum Lieben (wenn es nicht
geht), wie sie das deutsche Volk
nicht schaffen. Wunder geschehen
«ns von unten herauf wieder er
lernen, arbeiten und nicht verzwl
Von dem großen englischen Gesi
Von Chelsea, Thomas Carlhle , la
Neulich einer anders ausgedrücki
köpfen, da helfen nur der Vikar

Unser Landtag ist auch Wied
Mt Nachdruck den Etat vollend:
Ttatsjahr selbst am 1. April zu

l große Anfragen. Eine davon h
ler Sitzung von der Behandln

mrch die Größen des Reichswasi
nd nicht minder aktuell, aber
Theaterdonner, denn das Selbst!
Graten haben wir gegen die den
2ie Freiheit der „Länder" ist nick

«es einzelnen Mannes in der d
diese beschaffen ist, spürt jeder
Gemeinden suchen jetzt noch ein
recht zu retten, bevor sie in d
ffreiheitsbrei versinken. Sie Hai
Roden einen württembcrgischen
Großes zu leisten berufen ist, t
bleibt.

Deutsch
München, 4. Febr/ Der Be

»ie Faschingslustbarkeiten vom 4
m den davon betroffenen Gastw
Entrüstung hervorgerufen . Di
nehmerverbände des Gastwirtsae
eine Protestkundgebung, die sehr
entschloß sich, eine Kommission ,
entsenden, um die Aufhebung d

Kassel, 3. Febr . Als heute
burger Studenten den Betrieb
Herrische! und Sohn studienhalbe

llrbeitA Arbeiter, das nicht dulden z
. . — , « Betrieb ein. Die Studenten n

WLINLl SlllUUNZ j worauf der Betrieb in vollem 1
wurde.

Berlin , 3. Febr . Die deutsch
_ _^ . _ ^ , Brief an den Vorstand der deuts

die Verhandlungen zur H
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